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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf Die Danziger Zeitung 
g aufzugeben, 

it keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten Fefürdern nur ſo viele 


Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf desig 
Auar tals beſtellt find. 


lle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, Der 
n el beträgt für die mit der Poſt je 
verſendenden e lein pro I. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig ineluſtve Bringerlohn 5 Mk. 
f. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
0 50 Bande: na a 
erhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Aeitedtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
Henning, — 
2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 
iſchmarkt Ro. 26 bei Hrn. G. A. Lorwein, 
agaffe No. 85 bei 5 Alb. Teichgraber, 
Langenmarkt No. 21 beirn. Hubert Gotzmann. 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Keugarten No. 22 bei Hrn. Tows. 
Varaptes aſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſiener, : 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 22. Dezbr. Der Deran Sanchocki 
iſt auf Verfü ung des Kreisgerichts in Rawicz 
wegen dergegerker Zeugenausſage über den 
geheimen päpſtlichen Delegaten inhaftirt worden. 

Wien, 22. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
des Berwaltungsraths der Creditanſtalt wurde 
nach der Rohb ri e die Januarcoupon⸗ 
Einlöſung mit 8 Gulden eſchloſſen. 


Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ahl des bonaparti⸗ 


N der Prüfung der 
weiche mit der Prüfung betraut iſt, den 


iſchen Abgeordneten Bourgoin 
Ai ellungsbe 


be 4 lehren müſſe, die bisherigen Prozeßacten 
der Abtheilung zu übermitteln, welcher er dieſelben 


fammkuug dies — - 
Abtheilung wird morgen 

ts ieren asche ein betreffendes Erſuchen 

an die Nationalverſammlung zu richten. 

— In der Sitzung der Nationalverfammlung 
wurde heute die zweite Berathung des Geſetz Ent⸗ 
wuefs über die Organiſirung des höheren Unter⸗ 
richts begonnen. Ein Amendement des Deputirten 
Bertauld (Linke), welches die unbeſchränkte Frei⸗ 

eit und die Oeffentlichkeit aller Lehrgurſe ver⸗ 
angte, wurde abgelehnt. Die Discuſſion wird 
morgen fortgeſetzt warden. 


— — — 
Die Auseinanderſetzung der Reichsbank mit 


dem preußiſchen Fisens. 
ah im Ein 21. — 5 
ndesrath im Einvernehmen mit 
Des, ham Bi entworfene Plan zur 


chen Regierun 
Kin 9 der Reichsbank mit dem preußi⸗ 
ſchen Flscus Liegt nunmehr vor. Die finanziellen 


en des preußiſchen Staats zur Bank 
— biber fünffacher Art. Zunächſt erhält der 
Staat fein Einſchußkapital zurück. Dieſes Einſchuß⸗ 
kapital ift entſtanden aus dem Ueberſchuſſe der 
Activa über die Paſſiva, welcher vorhanden war, 
als 1846 an Stelle der Staatsbank die Actien⸗ 


8 D Kunſtausſtellung. 
München und Weimar überflügeln neuerdings 
die Düſſeldorfer mehr und mehr in friſcher Oei⸗ 
ginglität und kräftiger Realismus der Darfiellung 
auch auf dem Gebicte der Genremalerei. Leider 
kommen die Vertreter dieſer Spezialität noch ſel⸗ 
tener zu uns als die Landſchafter und fo kann 
man deun nur aus den Leiſtungen einzelner Jüngere 


die Richtung und den Werth der Meifter und der ſſich 


Schule erkennen. Baumgartner ward mit ſeinen 
kleinen zierlichen Arbeiten ſchon erwähnt, außer⸗ 
dem find verſchiedene Bilder von Aug. Niedmann 
(243246) auweſend, ſowie eine kräftig und lebens⸗ 
voll gemalte Erinnerung an den letzten Krieg von 
Louls Braun, die der Künſtler als „Marktplatz 
in Atigny“ (42) bezeichnet. Eine noch mehr rea⸗ 
liſtiſche, faſt derbe Wiege ie befitzen zwe! 
Bilder aus Weimar, beide höchſt glückliche Griffe 
in's volle Leben, beide wirkſam durch gefunden 
Humor und durch den feiſchen, frohen Sinn, der 
durch die Hufe Ausführung weht, Das 
eine „Der Regenſchirmdoctor und Keſſelflicker“ 
(87) iſt von Friesleben gemalt, der noch zwei 
andere Bilder ausgeſtellt hat, das andere „Genre⸗ 
bild“ (130) von Herwig, der ein behäbiges altes 
Ehepaar in Breiter, kräftiger Manler vorführt, 
deſſen männlicher Partner der bebrillten Gattin 
beim Eiufädeln hilft. 
Die Münchener ſowohl wie die Weimarer 
Geuremaler haben ſich von allen comventionelfen 
Weſen, von der ehedem fo beliebten Nieblichkeit 
und zierlichen Gefälligkeit Säplic losgeſagt, die 
für manchen Geſchmack noch heute allein ein ſol⸗ 
Ses Figurenbild ſalonfählg macht. Was die 
Tia icht bereits ſeit langen Jahren als den al⸗ 
in richtigen Weg erkannt haben, das enge intime 


aſenſtem u. 


Telegr. 
8 Perf ailles, 21. Dezbr. Der Juſtizminiſter ſchein 


bat in der heutigen Sitzung der Abtheilung, 


chluß des Unterſuchungsrichters in 
der Angelegenheit des Comite des Appel au peuple 
Der Minifter erklärte gleichzeitig, daß 


Berlängen Jeet | belle Biclel Plertens el Prergen bar Mehr me 


angen ſollte. e 
darüber beſchließen, ob 


Auswärts 1 . 20 . — Inſe ate pro e n⸗Belie 2 
Voter: 


N 


geſellſchaft „Preußiſch⸗⸗Bank“ trat und letztere die 
geſammten Activa und Paſſiva der Staatsbank 
übernahm. Dieſes Einſchußkapital wurde dem 
preußiſchen Staate nur mit 3% Proc. verzinft 
Ein Gewinnantheil fand dem Einſchußkapital nicht 
zu. Urſprünglich (1846) betrug dieſes Einſchuß⸗ 
kapital 197,550 * Bis 1856 vermehrte ſich 
daſſelbe um die zugeſchriebenen Zinſen. Seitdem 
etrug es unverändert 1,906,800 Zweitens 
erhält Preußen die Hälfte des Reſervefonds der 
Bank, wie ſolches für den Fall der Auflöſung 
der Bank ſchon in der Bankordnung von 1846 
vorgeſehen iſt. Dieſer Reſervefonds hat ſich theils 
aus Gewinntheilen, theils aus dem Aufgeld bei 
der Ausgabe vermehrter Bankautheile au Privaten 
gebildet und beträgt ſchon ſeit Jahren 6 Millionen 
Thlr., fo daß der preußiſche Staat hiervon 
3 Millionen Thlr. erhält. Drittens fol der 
preußiſche Staat bis 1925 die ihm 1856 bis zu 
dieſem Zeitpunkt von der Bank vertragsmäßig 
zugeficherte Jahresrente von 621,910 Thlr. fort⸗ 
beziehen. Die Gewährung dieſer Reute bildet die 
Eutſchädigung dafür, daß der preußiſche Staat 
1856, als er der Bank ihr Notenprivilegium er⸗ 
weiterte, für 15 Millionen Thlr. Staatskaſſen⸗ 
ſcheine einzog und zugleich im Beſitz der Bank be⸗ 
finbliche, 1846 von der Staatsbank übernommene 
Effekten zu dem den Courswerth überſteigenden 


jährlich 621,910 Thlr. bis 1925 auferlegt wurde. 
Dieſe Rente forzuzahlen war die Bank auch ver⸗ 
pflichtet, nachdem die Anleihe ſelbſt in den letzten 
ve: theils durch Rückzahlung, theils durch 
Sonfolibation getilgt worden iſt. Würde Preußen 
im Jahre 1856 die Verminderung feiner Kaſſen⸗ 


eine um den Betrag von 15 Millionen Thlr. 
nicht vorgenommen haben, ſo würden die Be⸗ 
ſtimmungen des Reichskaſſeuſcheingeſetzes jetzt der⸗ 
art auf Preußen Auwendung finden, daß Preußen 
für etwa zwei Drittel des Betrages Reichskaſſen⸗ 
ſcheine ausgehändigt erhielte, welche dann von ibm 
erft in 15 gleichen Jahresraten (alſo bis 1880) 
zu amortifizen wären. Es iſt allerdings nicht zu 
verkennen, daß die Gewährung einer Rente von 


werth der Bankgrundſtücke gegen deren Buchwerth 
vergütet. Dieſer Mehrwerth würde Preußen auch 
im Falle gänzlicher Liquidation zufallen. Gebucht 
waren dieſe Grundſtücke am 31. Dezember 1873 
nur mit 1,775,925 Thlr., darunter das ein ganzes 
Straßenviertel umfaſſende, im Bau begriffene 
Hauptbaukgebäude in Berlin nur mit 713,000 Thlr. 
Der wirkliche Werth des letzteren beziffert ſich aber 
nah Millionen. Der fünfte Anſpruch Preußens be⸗ 
trifft die Entſchädigung für die Aufgabe des Gewinn⸗ 
antheils, welchen der Staat bezog, nachdem das 
Einſchußkapital mit 3% pCt., die Gewinnantheile 
der Privaten mit 4½ % verzinſt waren, auch der 
Staat ſeine Rente von 621,910 Thlr. erhalten 
hatte. Der preußiſche Staat erhielt von der als⸗ 
dann übrig bleibenden Summe die Hälfte. Dieſe 


Hälfte betrug 
. . 3,099,493 Thlr. 


1873 
F 
„ 1.560.022 
9 1.44, 01 „ 
. 936,155 


2 699592 „ 
Im Durchſchnitt der Jahre 1863 — 1873 hat 
der Gewinnantheil ſich auf 1.194.646 Tylr. be⸗ 
f ͤͥͤͤ d ³˙ A EEE EEE ET 


Aulehnen au die Natur, das Exfaſſen des realen 
Lebens, eine geſunde Beobachtung feiner charak⸗ 
teriſtiſchen Aeuß rungen und dazu eine Technik, 
die fern von aller Süße und Verſchwommenheit in 
der Wahrheit allein die Schönheit ſucht, das wird 
— 7 und mehr auch dieſen beiden Schulen zum 
Geſetz, und was auf dem beſchränkteren Gebiete 
der Genzemalerei alſo erobert ward, das wird 
er eluft der höheren, ernſteren Kunſt der 
Hiſtorienmalerei zu ſtatten kommen. Ueberdem 
thun wir ſicher gut, uns der ſtrengen Schulbegriffe 
von Hlfiorie, Genre, Landſchaft allmälſg zu ent- 
wöhnen. Die neuere Kunſt ſtrebt längſt eine Be⸗ 
richtigung oder vielmehr eine gänzliche Aufhebung 
der Grenzen an, welche die einzelnen Geblete no 
trennen und nur der Mangel an vielfeitigerem 
Können bannt die meiſten Maler noch in jene 
Grenzen. Mit vollem Rechte wird man fragen 
dürfen, auf welches Gebiet Lindenſchmit, Raleigh, 
auf welches der landſchaftlich ſo bedeutende Kolitz 
gehört? Selbſt Kretſchmer's gefälliges Bild iſt 
eigentlich Landſchaft mit bedeutender Staffage 
und viele der neueren Architecturbilder begnügen 
ſich Tängft nicht mehr mit der Darſtellung leerer 
allen. Wir erinnern hier an 1 (jetzt in 
arlsruhe), der wenn nicht der erſte, ſo doch der 
bedeutendſte Maler war, welcher in feinen Tiroler 
Bauernproceffionen, in feinem Pantheon mit dem 
Leichenzuge bei Fackelbeleuchtung und fetzt wieder 
in feinem leider hier nicht auweſenden Kirchenfeſte 
in Venedig dieſer neueren Richtung ein berufener 
Führer, ein muſtergiltiges Vorbild geworden iſt. 
ine nicht unbedeutende nab. von Figuren⸗ 
bildern unſerer Ausſtellung ka 
das Prädikat eines gewiſſ 


Frawifuta M.: G. L. Daub u. die Jäger ſche Buchbandl.; in Hannover: Carl Schüler: in E! 


un mit Recht auf in der 
en Achtungserfolges den Tchönften Köpfen der Ausftellung. 


1874. 


laufen. Für die Aufgabe dieſes Gewiunautheils] haben; b. ob die Verminderung der Rentabilität 


fol nun Preußen ein für allemall ein Capital von 
5 Millionen Thlr. erhalten. Ein ſolches Capital 
ergiebt aber zu 4½ 7 verzinſt nur eine feſte 
Zinsrente von 225,000 Thlr. Freilich ſteckte in 
den bisher bezogenen Gewinnantheilen auch die 
Verzinſung des Antheild von drei Milllonen 
des Reſervefonds, welchen der Preußiſche Staat 
letzt baar ausgezahlt erhält, ebenfo die Verzinſung 
des Mehrwerthes der Grundſtücke gegen den Buch⸗ 
werth, welcher gleichfalls jetzt zur Auszahlung ge⸗ 
langt, endlich eine Vergütung für die niedrige 
(3½ Feige) Verzluſung des E nſchußcapitals des 
Staats, welches letztere gleichfalls zur Auszahlung 
gelangt. Wenn man aber auch zu obigen 225,000 
Thlru. eg aller dieſer Umſtände 
noch weitere 250,000 Thlr. in Gegenrechnung ſtellt, 
welche Preußen künftig mehr an Zinſen erhalten 
wird, ſo ergiebt ſich für den Preußiſchen Staat 
doch aus dem Vergleich der künftigen Reuten von 
225,000 Thlr. + 250,000 Thlr. = 475,000 Thlr. 
mit den bisher bezogenen Gewinnantheilen immer⸗ 
hin noch eine beträchtliche Mindereinnahme. An⸗ 
bererfeits aber iſt zu Ein daß Gewinnantheile 
in der Höhe der letzten 2 Jahre von 1875 ab ſich 
nicht wiederholen werden. Die Gewinnantheile des 
Staats aus den beiden letzten Jahren rühren näm⸗ 
lich mit etwa 2½ Millionen Thaler aus un⸗ 


ledig wird, 
fig 


WDentſchland. 

x Berlin, 21. Dezbr. Der Abg. Kisker 
hat, unterftügt von Mitgliedern, aller Parteien zum 
5. Bericht der Petitiouscommiſſion den Antrag 
Kate, die auf das vom Bundesrathe projectirte 

iſenbahn⸗Tarifſyſtem Bezug hadenden 
Petitionen dem Reichskanzler mit der Aufforderung 
zu überweiſen, die Frage einer Eiſenbahntarif⸗ 
reform einer nochmaligen eingehenden Prüfung 
unterziehen zu laſſen, und dabei auch folgende 
Punkte ins Auge zu faſſen: a. inwieweit durch den 
Rückgang der Preiſe der Betriebs materialien und 
der Löhne reſp. der geſammten Betriebskoſten die⸗ 
jenigen Grundlagen verändert find, welche in der 
erſten Denkſchrift des Reichs⸗Eiſenbahnamts zur 
Motlvirung des Aufſchlags von 20 4 gedient 
De der Sorgſamkeit und des techniſchen Ge- 
chickes wegen, aber fie ziehen nicht an, der Be⸗ 
trachter bringt es nicht hinaus über einen küh⸗ 
len Reſpeet. Vu dieſen Gemälden gehörten 
in erſter Linie die beiden Arbeiten 
des Profeſſor Geyer in Augsburg „Eine 
5 ung iſt vorüber (102) und „Ein Pilger 
er lt feine Abenteuer (103). Von dem letzten 
Bilde iſt wenig zu ſagen, das erſtere aber macht 
mehr Prätenſionen, der Maler giebt auf großer 
Leinwand eine Menge von Studienköpfen, u 
herren, auf deren Geſichtern die verſchiedenen Ein- 
drücke der n ſich wiederſpiegeln ſollen, 
Bürger, Bettler, Volk aller Art, neugierig, zu⸗ 


ch dringlich, erregt. Aber dleſe verſchiedenen Studien⸗ 


köpfe geben noch kein Bild, man mag ſich au dem 
Fleiße der Ausführung, an der Relpectabilität 
des Bildes erfreuen, eine nähere Beziehung zu 
demſelben wird kaum einer der Beſchauer ge⸗ 
winnen. Unter vielem Kleineren wäre noch „Der 
Beſuch im Gefängniß“ (409) von Zeppenfeld 
als eine überaus fleißig ausgeführte und wohl⸗ 
gelungene Charakterſtudle mit voller Anerkennung 
hervorzuheben. 
Statt der uns gänzlich entgangenen Porträts 
geht uns bie Ae mehrere anſprechende 
tudienköpfe, von denen einzelne die charakteriſtl⸗ 
ſchen Vorzüge wirklicher Porträts aufweiſen. So 
iſt z. B. der Kopf des ruſſiſchen Bauern (104) 
von Gillis nicht nur ein beliebiger Kopf an ſich, 
ſondern ein wirkliches Porträt, gut und tüchtig 
im Fleiſchton ausgeführt, vor allem aber beſtimmt 
individualifirt und voll charakteriſtiſcher Originalität 
Auffaſſung. Es gehört dieſer — zu 
nen 


Anſpruch machen, fie find hervorzuheben um des andern Kopf hat Frl. Froring in Weimar gemalt 


der Eiſenbahnen nicht wohl eben ſo ſehr in der 
theils nicht rationellen Oeganiſation derſelben und 
in Fehlern der Verwaltung zu ſuchen fet, als in 
zu geringer Höhe der Tarife. — Hierbei Delegirte 
des Handels, der Induſtrie, der Landwirthſchaft 
und der Eiſenbahnverwaltungen zuzuziehen, und 
bis zur Erledigung dieſer Angelegenheit den Eifen- 
bahnen nur ein kurzes Proviforium zu gewähren, 
für welches die ergangenen Beſtimmungen in 
Kraft bleiben. — Ueber den Entwurf eines 
Civilehegeſetzes wird nunmehr Bericht an den 
Bundesrath von Seiten des Juftizausſchuſſes er⸗ 
folgen. — Au die Spitze der deutſchen Seewarte 
berufen zu werden, find deſignirt: der Begründer 
und verdiente Director der bisherigen Seewarte, 
F v. Freeden, und der Capitän 
Koldeweg. rſterer wird die Abtheilung für 
Sturmwahrnehmungen, letzterer die Abtheilung 
für Seefahrt übernehmen. Auch iſt die geſammte 
Drgantfation des neuen Reichsluſtituts ſoweit vor⸗ 
bereitet, um daſſelbe ſofort nach Publicirung des 
bezüglichen Geſetzes und des Reichshaushaltsetats 
in das Leben treten zu laſſen. 

— Die Freiheitsbeſchränkungen, welche noch 
über den Grafen Arnim verhängt ſelen, wurden 
laut Beſchluß des Gerichtshofes für aufgehoben 
erklärt. Wie die een, hört, wird ſchon heute 


Neunwerth zurückerwarb. Um dieſe Finanz- verzinslich bei der Bank belegten franzöſiſchen[ der Gerichtshof in treff der Caution von 
maßregeln durchführen zu können, mußte der Contritibuonsgeldern her. Dazu würden um etwa 100,000 % ſich ſchlüſſig machen, deren Zurückgabe 
preußiſche Staat damals eine 4½ An⸗ 300,000 „ jährlich ſich die Gewinnantheile des in Folge des am Sonnabend gefällten Erkenntuiſſes 
leihe im Betrage von 16,598 000 Thaler Staats aus der Preußiſchen Bank durch dle im zu erwarten ſteht. : 

aufnehmen, zu deren Verzinſung und Amor⸗ Bankgeſetz in Ausſicht genommene Motenfteuer — Wie der „N. Z.“ aus Carlsruhe geſchrie⸗ 
tiſation der Bank die genannte Reute von vermindert haben. Eine weitere Schmälerung des ben wird, gedenkt Geh. Rath Dr. Kirchhoff im 


nächſten Frühjahr Heidelberg zu verlaſſen und nach 
Berlin überzuſiedeln. Um feine Entlaſſung habe 
er in Carlsruhe bereits nachgeſucht. 

— Die wegen Verleumdung des ehemaligen 
Polizei⸗Präſidenten v. Wurmb verurtheilte Lehrerin 
Heſſels iſt bekanntlich wegen Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit vom Kammergericht außer Verfolgung 
geſtellt und der Haft entlaſſen worden. Der Ver⸗ 
theidiger des Frl. Heſſels hat ſich deshalb be⸗ 


in] ſchwerd führend an das Ober⸗Tribunal gewandt 


und eine Gerichtsverhandlung beantragt. 
N Aus Mecklenburg, 20. Dezbr. Endlich 
wiſſen die Hauseigenthümer im politiſch⸗idylliſchen 
iſt.“ Es wird 


n „was des Kalſers 
Ihnen wohl noch die 2 aus dem Oetober 
innerlich ſein nach die Str Regierung 


er ſein, wo elitzer 
das Gewicht des Lübecker Scheffels nach eigenem 
Ermeſſen abſchätzte und eine Gegenprobe von an⸗ 
derer Seite eine erhebliche Differenz ergab, wie 
darauf die unzufriedenen Hauseigenthümer aus⸗ 
epfändet wurden und ſchließlich zu klagen an⸗ 
ngen. Die Regierung muß ihrer Sache doch nicht 
fo ganz gewiß geweſen fein, fonft hätte ſie nicht 
jüngft einen Regierungsrath nach Ratzeburg zur 
näheren Unterſuchung abgeſchickt. Nach dem Aus⸗ 
ſpruche deſſelben befinden 1 nun die Opponenten 
in vollem Rechte. Nun iſt aber noch immer die 
Frage offen, wie kommen die er zu 
ihren Pferden, Wagen und ben verauslagten Exe⸗ 
cutionskoſten? — Das Schweriner und das Neu⸗ 
pa gi Comité rivalifiven noch immerfort 
um das Reuter⸗Denkmal. Soweit ſich die 
Sachlage überſehen läßt, hat bis jest Neu⸗Bran⸗ 
denburg die meiſte Aus ſicht auf daſſelbe und 
ſchon darum, weil der Dichter, der ſieben 
DR in dieſer Stadt gewohnt und dort 
eine fruchtbarſten Werle geſchrieben, aus ihr und 
ihrer Umgebung feinen meiſten Stoff zur Verar⸗ 
beitung entnommen hat. —— en macht das 
Schweriner Comité in ſeinem 2 5 bemerkbar, 
daß ſolche Hinweiſe nicht in Betracht kommen 
könnten, ſondern man vielmehr daran denken 


. TTTʃ 
mit aller Eutſchiedenheit, Kraft und realen Wahr⸗ 
heit, welche die dortige Schule ſelbſt zarten 
Damenhänden zu verleihen weiß. Es ift dieſer 
„Schlittſchuhläufer“ (93) ein ganz prächtiger Junge 
mit warmem lebendigen leiſche friſchem, frohem 
Geſichtsausdruck, in alle dem weit verſchieden von 
den Studienköpfen der beiden jungen Damen 
156, 157), welche von Paul Kies ling in Dresden 
ergeſandt worden find. Wenn einige ſpottluftige 

unſtfreunde dieſe beiden Mädchenköpfe Probier- 
mamſells neunen, fo iſt das zwar eine zu ſtarke, 
aber e eine gänzlich der innern Wahrheit 
ermangelnde Bezeichnung. Es find eben ein Paar 
jener Dutzendköpfe, die wir auf photographiſchen 


Schönheitsgalerien, in Illuſtrationen, mit⸗ 
unter ſogar wohl im Bazar erblicken. 
Freundlich, angenehm, ganz hübſch aus⸗ 


geführt werden ſie indeſſen vielen Beſuchern 
Unſerer Ausſtellung als wirkſame Augenluſt dienen. 
Jedenfalls find fie ebenfo anziehend, als die ſehr 
u und fein gemalten beiden Walſenmädchen von 
oſer (37). Boſer, der uns nun ſchon manches 
Jahr mit ſeinen jungen Milchmädchen, Beſen⸗ 
dinderinnen, Gratulantinnen beſucht, bleibt immer 
derſelbe, immer glatt, immer etwas geleckt, immer 
fleißig und geſchmackdoll, aber immer conventionell 
und immer etwas langweillg. Wenn er letzteres 
diesmal etwas mehr als früher wird, ſo liegt das 
wohl an dem Gegenſtande. Die wehmüthigen, 
ſchwarz gekleideten Trauergeſtalten ermangeln auch 
noch des äußerlichen Reizes, welchen Boſer ſeinen 
9910 coſtümirten Kindern fonft wohl zu geben 
wußte. 
Manches von den im Katalog aufgeführten 
Genrebildern ift wohl noch nicht au gehängt, 
Vieles entzieht ſich um feiner beſcheldenen Qualität 


eilung. 


No. 4) ub sufwärts bei alle: Nies e ne ee 
e nde pa g: Eugen Fort und 
bing a Bug 


Be 


Minziſters geweſen ſein könne. 


8 ibren Anfang nehmen und bis zum 7. 


a gegen ihn enthaltenen Angriffe geantwortet. Es 


derſelbe, ein beſonders thätiges Mitglied der Juter⸗ 


in 


Mekka auf dem Lale einzuſchlagen. 


Theil des Botſchaftsperſonals ſelbſt. 


* 


müſſe, daß Stavenhagen Neuter's Geburtsftätte ſel. 
Uebrigens ſind von dieſem Comité an jenes vor 
einiger Zeit Vermittelungsvorſchläge gerichtet wor⸗ 
den, aber bis jetzt noch unbeantwortet geblieben. 


Frankreich. 
Paris, 20. Dezbr. Das Urtteil gegen den 
Grafen Arnim macht hier wegen ſeiner Milde 
Aufſehen. — Die Kammerferien ſollen am 24. 


ee Aſten. N 

Aus Yokohama vom 4. Noobr. ſchreibt 
man der „K. Eit die deut chen Kriegsschiffe 
Arcona und Eliſabeth haben unſern Hafen 


ſich muſterhaft betragen und find den Japan ſen 
ein lebendiges Beiſpiel geworden, was man von 
einer Marine erwarten darf und fol. — De 
franzöſiſche Expedition zur Beobachtung des 
Venusvorüberganges ift hier ang kommen und 
vom Mikado empfangen und glänzend bewirthet 
worden. Die Regierung thut ſelber auch etwas 
für dleſe wiſſenſchaflliche Unternehmung, indem 
fie Herrn Janſſen dazu von ſeinem Poſten b ur⸗ 
ſaubt und ihm die nöthigen japaniſchen Gehilfen 
beigegeben hat. — Von Nagaſaki laufen Nach⸗ 
richten ein, daß der Schaden, den der letzte 
Sturmwind angerichtet, ausgeglichen zu wer⸗ 
den beginnt. Die geſtrandeten Schiffe der 
Fremden konnten wieder flott gemacht und bir 
Wohnungen reparirt werden. Zu beklagen iſt der 
Verluſt an einbeimiſchen Dſchunken und Menſchen⸗ 
leben. Nagaſakt wird neueſtens mit 962 Fremden 
aufgeführt, hier in unſerer Stadt wohnen an 
80 Deutſche. — Hoffentlich hebt fich nach Beendi⸗ 
gung dieſer kriegeriſchen Zeit der Handel mit den 
Producten des Friedens. Um der nachläſſigen 
Seidenbereitung Einhalt zu thun, welche ſchon 
fprüsmwörtlih zu werden drobt und die europäl⸗ 
ſchen Märkte mit Zweifel erfüllt, hat ſich eine 
Aetiengeſellſchaft für Seidenzucht und Spinnerei 
gebildet, welche ibren Einfluß geltend zu machen 
beginnt. Das Land könnte allein durch ſeinen 
Seidenbau reich werden, wenn die Bauern von 
ihrer oberflächlichen Methode laſſen und ſich 
Mühe geben wollten, den Erforderniſſen auslän⸗ 
diſcher Märkte Rechnung zu tragen. 


Danzig, 23. Dezember. 
Zu dem Geſetze über das Poſtweſen des 
Deutſchen Rei bs vom 28. October 1871 iſt auf 
Grund des $ 50 deſſelben unterm 18. Dezembe⸗ 
eine neue Poſtordnung erlaſſen worden, welche 
am 1. Januar 1875 in Kraft tritt. Die bisheri 
gen Beſtimmungen haben im W ſentlichen fol⸗ 
gende Abänderungen erfahren: 1) das Meiſtge⸗ 
wicht einer Druckſache iſt auf ein Kilogramm 
ausgedehnt; 2) zu einer B gleitadreſſe dürfen nicht 
mehr als * Packete gehören; 3) die An⸗ 
gabe des erths einer Sendung muß 
in der ee , erfolgen; 4) unfranlicte 
oder unzureichend franfirte Poſtkarten werden 
nicht abgeſendet; 5) Druckſachen dürfen auch in 
offene Briefumſchläge (Couverts) gelegt zur B.- 
förderung gegen die ermäßigte Taxe eingeliefert 
werden; 6) unter einer je — dürfen fortan 
auch Druckſachen von verſchiedenen Abſendern 
verſendet werden; die einzelnen Gegenſtände dürfen 
aber nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder mit 
beſonderen Adreßumſchlägen verſehen ſein; 7) die 
als außergewöhnliche Zeitungsbeilagen zu ver⸗ 
ſendenden Druckſachen dürfen fortan einzeln bis 
zu zwei Bogen ſtark fein; 8) die Verſendung 
offener Karten als Druckſachen gegen die ermäß gte 
Taxe ift nur in der Form von Poſtkarten und 
Büche zer teln autälfig: 9) der für die Ueber⸗ 
mittelung von Geldern durch Poſtanweiſung 
zuläſſige Meiſtbetrag iſt auf 300 Mark erhöht 
worden. Die Erhebung des Geldbetrages bei 
am Beſtimmungsorte muß, 


Januar dauern. — Es heißt, die jüngſte Eruen⸗ 
nung und Verſetzung von fechezehn Präfecten 
und Unterpräf⸗cten ſei bur das Vorſpiel einer 
größeren Bewegung Das „Pays“ conftatirt 
dankbar, daß die Bonapartiſten nicht vergeſſen 
worden find, und verſich ert dle Regierung des 
Marſchalls der loyalen Gefinnungen der Partei 
des Appeis an das Volk, der einzigen, die ſich ohne 
Hinterg danken in's Warten ſchicke. 

— Ein Pariſer Correſpondent der „Indépen 
dance Belge“ meldet, Thiers hätte in einem län⸗ 
geren Schreiben auf die in den Briefen Arn im's 


ft noch nicht bekannt, ob 
öffentlicht wird. 
Italien. 


Rom, 18. Dezbr. Der Seitens des Mini⸗ 
ſteriums eingebrachte Geſetzen wurf bezüglich der 
öffentlichen Sicherheitsmaßregeln wurde 
von den Bureaux der Kammer ſehr ungünſtig 
1 und wird, wenn überhaupt, nur ſehr 
ſtark modiftcirt durchgehen. Die Majorität ber 
Kammer will kein allgemeines, ſondern ein Spe⸗ 
elal⸗Geſetz für Sicilien und die Provinzen mit 
ähnlichen Zuſtänden und erklärt das miniſterielle 
3 als allgemeines Bert für übertrieben, als 

pecialgeſetz aber für unwirkſam. 
England. 

London, 20. Dezbr. Aus einer heute ver⸗ 
öffemlichten Correſpondenz geht hervor, daß der 5 

echaut von Weitminfter, Dr. 3 dem be⸗ 15 
kannten freifinnigen Biſchof von Natal, Dr. 
Colenſo, in der That die Kanzel in der Weſt⸗ 
minfter- Abtei zur Verfügung geſtellt, daß aber der 
Biſchof das Anerbieten Dr. Stanley's dankend 
abgelehnt hat. Dr. Stanley bedauert die Ab⸗ 
lehnung, hofft jedoch, daß dieſe dazu beitragen 
werde, das gegen den Biſchof herrſchende Vor⸗ 
urtheil zu mildern. — Die Poſtbehörden haben 
die ſtreugen Verfügungen des General⸗Poſtmeiſters 
in Betreff derjenigen Sortirer, welche in einer 
Denkſchrift um Aufbeſſerung der Gehälter nach⸗ 
geſucht haben, ausgeführt. 30 von denen, welche 
die Denkſchrift unterzeichnet haben, find ohne An⸗ 
gabe der Gründe entlaſſen worden. 

— In einem Berichte vom 2. December 1872 
über die deutſche Journaliſt'k hatte Graf Arnim 
von einem gewiſſen Simon Deutſch geſagt, daß 


hiers' Erwiderung ver⸗ 


nationale, Rathgeber der Commune und finanu⸗ 
elelles Factotum des „F nanz⸗Miniſters“ Jourde 
geweſen ſei. Herr Jourde erklärt gegen dieſe Au⸗ 
755 in einer ae: an die „Times“, daß ihm, 

vor er die Stelle in dem Arnim'ſchen Berichte 
e auch nicht einmal der Name Simon Deutſch 

ekannt war, daß er dieſen Mann nie geſehen habe 
und daß derſelbe daher weder ein Rath der Com⸗ 
mune noch das Factotum des damaligen Finanz⸗ 


Die „Moskauer Zeitung“ ſchreibt: Nach⸗ 


der Poſtanſtalt 
durch offic elle Nachrichten beſtätigt iſt, daß ſofern der Betrag nicht durch den beſtellenden 
1 d \ eft a bat ber 85 25 5 Boten überbracht wird, ſpäteſtens innerhalb 


7 Tagen erfolgen; 10) Poſtvorſchüſſe dürfen auf 
Einſchreibſendungen (recommandirte Sendungen) 
jeder Art entnommen werben; 11) der für de Ein⸗ 
ziehung von Geldern durch Poftauftrag (Boft- 
mandat) zuläſſige Meiſtbetrag iſt auf 600 Mark 
feſtgeſetzt. Aufträge über höhere Beträge werden 
als unbeftellbar behandelt; 12) bei Eilſendungen 
(Expießſendungen) hat der Abſender den die Eil⸗ 
beftellung betreffenden Vermerk durch Unterſtreichen 
bervorzuheben. Den Eilboten werden Packete ohne 
Werthaugabe bis zum Gewichte von 5 Kilogramm, 
towie Sendungen mit Werthangabe bis zum Ve 
trage von 300 Mk. und bis zum Gewichte von 5 
Klogr. zur Beftellung mitgegeben; 13) die Bezeich⸗ 
nung: „poste restant“ lautet künftig: „poſt⸗ 
lagernd“; „recommandirt“: „einſchreiben!“; 
„per express“: „durch Eilboten!“; „Poſtmandat“: 
„Poſtauftrag“. 

Die bisherigen Tarif⸗Beſtimmungen 
haben folgende Abänderungen erfahren: 
Es beträgt das Porto a) für Druckſachen, 
welche unter der Aoreſſe beftimmter Em 
pfänger zur Poſt gegeben werden, auf alle 
Entiernungen bis 50 Gramm eiunſchließlich 
3 Pfennige, über 50 — 250 Gr. etuſchließ ich 10 Pf., 


Innern den ruſſiſchen Muhamedanern zelt- 
weilig verboten, ihre Pilger fahrten nach 


KRrrten. 

Waſhiugton, 18. Dezbr. König Kalakaua 
hat heule dem Repräſentanteuhauſe einen Beſuch 
abgeftattet. Ihn empfangend, drückte Hr. Blatue, 
der Präſident des Hauſes, ſeine hr a über 
dieſe Ehre aus; es ſei dies der erſte Fall, daß 
ein regierender Herrſcher den Boden der Vereinigten 
Staaten betre e. Bedeutſam ſei es, daß der Beſuch 
vom Weſten komme und nicht aus dem Oſten. 
Auch deutete Blaine auf das raſche Wachsthum 
der Republik au der wefilichen Küfte und ihren 
ſteigenden Verkehr mit dem Juſel⸗Königrelche hin 
und zollte der Weisheit des Königs ſein Lob mit 
dem Ausdrucke der Hoffnung, daß ſtets friedliche 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern obwalten 
möchten. König Kalakaua dankte für den ihm 
gewordenen Empfang und ſprach ſeineüberzeugungs⸗ 
volle Anerkennung aus, daß er für die Erfolge 
feiner Regierung und den Fortſchritt Hawaiis auf 
der Bahn der Bildung und Geſittung dem großen 
amerikanifchen Volke, deſſen Geſetze und Eivilifation 
es angenommen, feinen Dank darzubringen habe. 


CCCCCCCCCCCCCCPPPPPVVPVTTT STE 
Arnim oder die heimathliche Regie zung, iſt bes 
jetzt nicht aufgeklärt, vielleicht würde eine in zwi⸗ 
ter Inſtanz ftattfindende Zeugzenvernehmung — in 
erſter Inſtanz iſt fie ihm erſpart geblieben — auch 
hierüber Aufſchluß geben können. Um nun aber 
ganz Deutſchland ſofort zu beweiſen, weß „Geiſtes 
Kind“ dieſer dunkle Ehrenmann ift, den die Proz ß⸗ 
Verhandlungen allerdınad ſchon in ein zleml lch 
zweifelhaftes Licht fetten, veröffentlicht ein Pariſer 
Gewährsmann des „Hamb. C.“ aus den ſogenann⸗ 
ten „Tuillerlen“ Papieren,“ die nach dem Sturz: 
des Empire publicirt wurden, die beiden nachfte⸗ 
henden Briefe Beckmann's, zu denen jeder Com 
mentae Überfläffig erſcheint. Jeue Schrelben 


auten: 

1) Herr Albert Beckmann an die Kaiſerin. 

„Madame! a 

An die unerſchöpfliche Güte Ew. M. wage ich 
folgende demüthige Bitte zu richten: Mein Heimath⸗ 
land, das Herzogthum Arenberg⸗Meppen im ehe⸗ 
maligen Königreich Hannover (letzt an Preußen 
annectirt), befindet ſich in entſetzlichem Eſend. In 
einem Theile dieſer Gegend herrſchen Hunger und 
Typhus wie in Oſtpreußen, aber die Regierung 
wendet ihre Auſtrengungen nur ben alten Provinzen 
zu und biefer kleine Winkel von Hannoder ift auf 
die Privatwohlthätigkeit angewiefen. In Osna⸗ 
brück, der Hauptſtadt jener Gegend, hat ſich ein 
Comité gebildet, welches große Anftrengungen 
macht, um den unglücklichen Landbewohnern zu 
Hilfe zu eilen; ihnen gewährt ein Comité von 
Damen der Stadt, aus denen ich Ew. Majeftät 
Frau Augufte Lodtmann, Frau Baron Korf ꝛc. 
nenne, wirkſame Unterſtützung. Diefe Damen 
organifiren eine Lotterie und von allen Punkten 


willen der Erwähnung, Einiges mag gewiß von 
uns überſehen worden fein. Auch unſer neues 
Lokal hat feine Todt nkammer, in jener hinterſten 
dunklen Ecke des großen Mittelfanles, in die ſelten 
ein freundlicher Lichtſtrahl dringt. durch Zu⸗ 
fall oder mit feiner Abſicht der Hängecommiſſſon, 
iſt dieſer Schmollwinkel augenblicklich wirklich 
eine Leichenkammer geworden. Aber (323) er⸗ 
hebt ſich in appetitlichſtem Zuckerguß⸗Colorit die 
eben vom Scheintode erwachte Julia, zu deren 
Füßen der vergiftete Romeo in einer unbegreiflich 
modellitten Beinftellung zuſammengeſunken iſt. 
Auf einem kleineren Bilde darunter erblicken wir 
einen todten Lieutenant im Sarge liegen (61), an 
dem die trauernde Wittwe mit dem jungen Kinde 
ſteht. So etwas iſt ſebt ſchmerzlich, ſehe rührend, 
aber ſo etwas malt man nicht, noch weniger ſtellt 
man es für 700 Thlr. zum Verkauf aus. Wer in 
aller Welt wird 700 Thle. für einen todten Lieutenant 
bezahlen? Die Hängecommiſſion hatte ganz recht, 
dieſen Beiden die dunkelſte Ecke anzuweiſen; laſſen 
wir die Todten ruhen. 


Der Prozeß Arnim und der Literat 
| j en ſpielt auch ber. i 

m Arnim'ſchen Prozeß ſplelt au rin 

den Mierorſſchen Kreiſen von Paris ſeit Jahren 
hinlänglich bekannte Schriftſteller Beckmann eine 
nicht unwichtige Rolle. B. ging während derjeni⸗ 
en Zeit der Amtsführung des Grafen Arnim als 
otſchafter des deutſchen Reichs, welche in Berlin 
der ſtrafrechtlichen Unterſuchung den Stoff Be 
im Botſchaftshotel aus und ein, ja er bildete ſogar 
als eine Art journaliſtiſchen Attaches gewiſſer⸗ 


— 


in dieſe Rolle eingeſetzt hat, ob Graf 


\ 


eine Zeit lang geziert, die Wannfchäften haben] P 


des In⸗ und Auslandes entſpricht man ihrer Auf⸗ 


Fa BE > Ma a DA a a a 


über 250-500 Gr. einſchlleßlich 20 Pf., über 
500 Gr. bis 1 K logramm 30 Pf.; b) für Druck⸗ 
ſachen, welche als außergewöhnliche Beilagen ſol 
ber Zeitungen und Zeitſchriften, die durch di 
oſt bezogen werden, zur Einlieferung gelangen 
für jedes einzelne Bellage⸗CExemplar ½ Pf. Ent 
Ermäßigung bei Einliefe ung größerer Menger 
findet nicht ftait; 15) das Porto für Waaren⸗ 
proben beträgt ohne Unterfchten der Entfernung 
und des Gewichts 10 Pf.; 16) die Gebühr für 
Zahlungen mittelſt Poſtanwerſung beträgt bis 
100 ME: 20 Pf., über 100-200 Mk.: 30 Pf., 
über 200-300 Mk.: 40 Pf; 17) die Poſtvor⸗ 
ſbußzebühr b trägt für jede Mt. oder jeden Theil 
einer Mar f. mindeſtens aber 10 Pf.; 
18) für die Eilbeſtellung von Poſtſendungen 
nach dem Landbeſtellbezirke einer Poſtanſtalt wer⸗ 
den mindeftens 50 Pf. erhoben; 19) für die Be⸗ 
ſtellung der gewöhnlichen Packete im Ortsb ſtell⸗ 
bezirke wird erhoben: I. bet den Pof äm ern a) fü 
Packete bis 5 Kilogr. einſchlieflich 10 Pf., b) fü 
ſchwerere Packete 15 Pf; II. bei ren übrig n 
Poſtanſtalten a) für Packete bis 5 Kilogr. ein⸗ 
ſchließlich 5 Pf., b) für ſchwerere Packete 10 Pf. 
Gehören zwei oder mehr Sendungen zu einer Be⸗ 
gleitadreſſe, fo wird für jedes Packet der Satz von 
5 Pf., jedoch im Ganzen mindeſtens ſo vel, wie 
für eine einzelne Sendung im Gewicht übe 
5 Kilogr. erhoben; 20) an Orten, wo Briefe mi. 
höherer Werthangabe als 1500 Mk. und Packete 
mit Werth ugabe durch die b ſtellenden Boten im 
Orte beſtellbezirke ausg tragen werden, kommen zu 
Erbebung: a) für Briefe mit We thangabe über 
1500 bis 3000 Mk.: 10 Pf., über 3000 Mk.: 
20 Pf.; b) für Packete mit Werthangabe: bie 
Sätz für Briefe mit Werthaugabe; wenn aber 
der Tarif für die Beſtellung der gewöhnlicher 
Packete höhere Sätze ergiebt, dieſe letzteren. 21) 
Alle Sendungen, welche an Einwohner im Orts⸗ 
oder Landbeſtellbezirke der Aufgabe⸗Poſtauſtalt ein⸗ 
geliefert werden (ausſchließlich der gewöhnlichen 
Briefe), unterliegen denſelben Taxen (einſchließ!l ch 
der Beſtellgebühren), wie die mit den Poren 
von weiterher eingegangenen gleichartigen 
Sendungen mit der Maßgabe, daß, ſowe ln 
bei den Taxen die Entfernung mit in Betrach 
kommt, ſtets der für die geringſte Entfernungsſtuf 
beftimmte Satz angewendet wird; 22) das Zeitunge- 
beſtellgeld beträgt für jedes Zeitungs xempla 
jährlich: a. bei Zeitungen, welche wöchentlich 
einmal oder ſeltener beſtellt werden 60 Pfg. 
b. bei Zeitungen, welche mehrmals, aber nich 
öfter als einmal täglich beſtellt werden, 1 Mk. 60 Pf.; 
e. für die amtlichen Verordnungsblätter 60 N; 
23) die Porto⸗Stundungsgebühr beträgt monatlich 
5 Pfennige für jede Mark, mindeſtens aber 50 Pf.; 
24) ungeſtempelte Formulare zu Poſtkarten, nicht 
mit Freimarken beklebte Formulare zu Poft⸗ 
anweiſungen und Poſt⸗Packetadreſſen, Formulare 
> Poſtaufträgen (Poſtmandaten), ſowie zu Poft⸗ 
e werden zum Preiſe von 
5 Pfg. für je 10 Stück, Formulare zu Poſtkarten 
mit Rückantwort zum Preiſe von 5 Pfg. für je 
5 Stück verabfolgt; 25) der bei Berechnung dee 
Porlos für außerg⸗ wöhnliche Zeitungsbeilagen, 
der Poſtvorſchußgebühr und des Zeitungsbeſtell⸗ 
geldes im Geſammtbetrage ſich etwa ergebende 
Bruchtheil einer Mark wird nöthigenfalls auf 
eine durch 5 theilbare Pfennigſumme auſwärts 
abgerundet. 
„[Stadtverordneten⸗Sitzung am 22. Dezbr.] 
Stellvertretender Vorſitzender Herr O. Steffens; 
der Magiſtrat iſt durch die Herren Stadträthe Strauß, 
irſch und Meckbach vertreten. — Herr Stadtrat 
trauß überreicht Namens des Magiſtrats den Ent⸗ 
wurf zum Staatshaushalts⸗Etat pro 1875 und erſtattet 
den nach § 61 der Städt ordnung vorgeſchriebenen 
Bericht über den Stand der Gemeinde⸗Angelegengeiten. 
(S. unter den Wortlaut des Berichts) (Der Bericht 
wird gedruckt und dem Intelligenzblatt beigelegt wer⸗ 
den.) — Bei der am 11. Dezember c. vorgenommenen 
extrao dinären Reviſton der Kämmereikaſſe wu de All s 
in beſter Ordnung befunden — Nach Verzicht rkärung 
auf die dem Grundſtück Breitgaſſe Nr. 82 zuſtehende 
alte ee wird dem Eigenthümer Leifing | 
der Waſſerzins für das Prangnauer Waſſer zum 
Hausbedarf vom 1. Januar 1875 bis ultimo Dezember 
1884 auf die Hälfte ermäßigt — Als Beihilfen zu 
den Koſten für Anſchluß an das öffentliche Kanal⸗ und 
Waſſerleitungsrohr werden bew lligt: 1) dem Rentier 
Got ſchalk (Faulgraben Nr. 17) 20 „, 2) dem Stell⸗ 
machermeiſter Feiedrich (Gr. Mühle Nr. 15) 30 ., 
3) dem Eigenthümer Heller (Hinterm Lazareth Nr. 18) 
30 — Die Abſetzung des Grundzinſes von dem 
Grundſtück Stolzenberg Nr. 590 wird genehmigt, nach 
dem berfelbe mit 7 n 168 K abgelöſt worden iſt. — 
Als Beihilfen zur Beſeitigung von Vorbauten u. dgl. 
79 bewilligt: 1) dem G e de eiern 
o. und 18) 41 20 , 2) den 0 ler 
Borenet (Gr. Welle ergaſe No. 28) 10% M bar 
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und Milchkannengaſſe 1 En und dur 
Hildebrandt, der als ſtädtiſcher Waagemeiſter zu vers 
pflichten iſt, verwalten zu laſſen. Der dieſerhalb mi 
Hrn. Buſenitz vereinbarte Vertrag wird von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. — Seit dem Jahre 1869 haben 
mit dem Vorſtande der St. Marienkirche Unterhand⸗ 
lungen über Freigebung des Pfarrhofes für den“ 
öffentlichen Verkehr geſchwebt. Dieſelben ſcheiterten 
aber bisher daran, daß der Kirchen ⸗Vorſtand! 
das E 'genthumsrecht an dem Terrain zu behalten bes] 
anſpruchte, während die Commune alle darauf bezüg⸗ 

ichen Pflichten und Laſten übernehmen ſollte. Mit dem 
zegenwältigen Gemeindekirchenrath iſt nunmehr ein 
annehmbar 8 Abk. mmen vereinbart worden. Darnach 
tritt die Kirchengemeinde das geſammte Pfarrhofs⸗ 
terrain nebſt einem dazu gehörigen Bauplatze an der 
Jopengaſſe No. 22 an die Stadt als Eigenthum ab, 
nur mit Ausſchluß eines in der Nähe der Korken⸗ 
machergeſſe belegenen Stückes, unter welchem ſich em 
zur Eislag rung vermietheter Keller b findet und weer 
kleiner Budenplätze an der Frauengaſſe. Die Mauer 
nebſt Gitter und Thoren gehen ebenfalls in den Bift 
der Commure über und werden fortgeräumt. Da 
abgetretene Terram wird als öffentl. che Straße behan⸗ 
delt und von der Stadt als ſolche hergerichtet und 
unterhalten. Die Verſammlung erkennt an, daß die 
E öffaung und Freilegung des Pfarrhofs als ein we⸗ 
ſentlicher Vortheil für den Vertehr in dieſem Haupt⸗ 
theile der Stadt zu betrachten iſt und giebt zu dem 
mit dem Gemeinde⸗Kirchenrathe abgeſchleſſenen Vertrage 
ihre Genehmigung. 


Bericht des Magiſtrats über den Stand 
der Gemeinde Angelegenheiten der 
Stadt Danzig pro 1824. 

(Erſtattet von Hrn Stadtrath Strauß in der Stadt⸗ 
Verordneten⸗Sitznng am 22. Dezember cr.) N 
Der Stadtderordneten⸗Verſammlung über⸗ 

zeben wir hiermit zur Reviſion und Feſtſetzung den 

Etals Entwurf für das I ihr 1875, welcher in 

Amäßheit der gefiglichen Beftimmungen über die 

Einführung der deuiſchen Reichswährung nach 

Reichsmark und ⸗Pfennigen aufgeftellt worden ift. 
Der beſſern Ueberficht wegen haben wir die 

Beträge des Etats pro 1874, die behufs der Ver⸗ 

g eichung in dem vorgelegten Etats⸗Eatwurf vor⸗ 

getragen find, ſowohl in preußiſcher Währung als 

auch in deut cher Reichewährung angegeben. 

Der Etats⸗Eutwurf pro 1875 ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe ab mit dem Betrage von 
2668800 Mk., alſo gegen den diesjährigen Etat 
mit einem Mehr von 99,600 Mk. 5 

Wenn wir wterfuhen, worin die Mehr 
ausgabe von 99 600 Mk. ibren Grund hat, und 
die kleineren Beträge außer Acht laſſen, ſo finden 
wir die hö zeren Anſätze: | 

Im Etat der Horftverwaltung 6410 Mk., 
theils G haltserhöhungen der Forfibeamten, theils 
Mehrausgaben für Forſt⸗ und Dünenculturen; 

im Etat der Centralverwaltung rund 40,000 
Mk., zum größten Theil Vermehrung der Beamten 
= 5 75 des Standesamts — 1 chalts⸗⸗ 
rhöbungen der Magſſtratsbeamten und ſämm cher“ 
Subalteruen. Auch die An übe üs ſächliche Ai \ 
gaben haben ertöht werden müſſ nz 2 

im Etat der Wach manuſchaft und Straßen | 
reinigung 4540 Mk., E höhung der den Mann⸗ 
ſchaften geza aten Stiefeleniſchädigungen und 
e eee für Unterhaltung und Aakauf der 

ferde; : 

im Etat der Schulverwaltung 9850 Mk, Er⸗ 

rin der Lehrergehälter und Ererung neuer 

ellen; 5 

im Etat der Armenverwaltung vorzugswelſe 

in Folge der Uebernahme des Lazareths — nach 

Abzug der aus dem Lazarethvermögen fließenden 

Einnahmen — rund 30,000 Wek.; 2 
im Etat der Bauverwaltung 21.890 Mk. 

Mehrausgaben, vorzugsweiſe für Bohylwerke und 

Straßenbauten. 

Einzelne Anſätze in dem Etatseutwurf ent⸗ 
halten aber auch Minderausgaben gegen den 
diesjährigen Etat; fo find namentlich weniger ans 
geſetzt 5850 Mk. beim Hauptextrao dinarium auf 
rund der dreijährigen Fraction; 1800 Pik. Rente 
für die ländliche Polizeiverwaltung fallen fort in 
Folge der neuen Kreisordnung, und im Etat der 
Gabanftalt find 76,750 Mk. weniger für Anſchaffung 
von Kohlen angeſetzt. 

Die Mehrausgaben, ſowie die Einnahme⸗ 
ausfälle gegen das Vorjahr, die der Et usent⸗ 


forderung und ſchickt ihnen mehr oder w nige 
werthvolle Gegenstände. J. M. die Königin von 
Preuß eu befindet ſich bereits unter den edlen 
Febe innen. Aus die ſer Veranlaſſung haben mich 
die Damen von Osnabrück beauftragt, mch an 
Ew. Ma ſtät zu wen zen. Se wflen, daß en 
von Ew. Majeſtät gewährter Gegenſtand die B-- 
diutung und den Ertrag der Lotterie verhundert⸗ 
fachen würde. In dieſem Winkel Norddeutſch⸗ 
lands, deſſen Bewohner meift karvoliſch find, wird 
Ew. Majeſtät über alle Beſchreibung ver⸗ 
ehrt. Beſonders ſeit der unſterblichen Reiſe von 
Amiens iſt der Name der Kaiſerin Eugenie dort 
das Symbol der erhabenen chriftlichen Liebe; Ew. 
Maj. 5 15 in 11 Hi z 910 Mütter 
und die Prieſter lehren die nder de 
Namen der Kaiferin von Frankreich. Die Wahrheit auf. Nicht Frankreich, ſondern Preußen 
Kunde, daß Ew. Majeſtät ſich für die Oenabrücker ift der wahre Feind Deutſchlands; der 
Wohlthätigkeltelottern, zu intereſſtren geruht, würde Retter Deutſchlands muß der Kaiſer Na⸗ 
einen ungehruren Eindeuck mach u. der, ich wage poleon fein. Ich kann hinzufügen. daß du ſes 
es zu ſagen, von einer ſehr großen Tragweite fein | Loſungswort jetzt nicht nur bei den Partlculariſten, 
würde.“ Ich bitte daher Ew. Majeſtät, mein ſondern auch von der ganzen deutſchen Demokratie 
Geſuch zu berückſichtigen. Die Lotterie ſoll Ende acceptirt worden iſt; bald werden wir eine ganze 9 
dieſes Monats gezogen werden; ſchon bereitet man Campagne in dieſem Sinne erleben. Ich ergreife 
die Ausſtellung der Gewinne vor. Ich verbleibe dieſe Gelegenheit, um Ihnen auf's Neue meine 
Madame, in kieffter Achtung, Ew. Majeftät ſehr ganze Hir gebung zu verfichern. A. Beckmann. 
unterwürfiger und ſehr ergeben er Diener Albert So Ehren ⸗ Beckmann. Die 
Beckmann, dentſcher Schriftſteller, 31 Avenue möglich war, daß ein Mann mit di 
Truraine, Paris, 2. März 1868. Vergangenheit es zu einem offenbar recht intimen 
2) Fr. A. Beckmann an den Doktor Conneau Verkehr mit der Vertretung des deutſchen Reichs 
(Leibarzt und polltiſchenGeheimſecretär des kaiſers). in Pa is bringen konnte, einem Ve kehr, in deſſen 
„Paris, den 23. September 1868. Verlauf ihm undermiiolich Dinge b kannt werden 
Soeben komme ich von Wien an: ich habe dort mußten, die in ſolchen Händen nicht zum Beſten 
mehrmals den König und die Königin von Hau⸗ aufgehoben waren, wird nicht ganz leicht zu beant“ 
nover geſehen. IJ. m. haben mich beauftragt, | worten fein. ö 
Ihnen dero lebhaften Dank für die Freundlichkeit 


auszuſprechen, mit der Sie ſich der e 

de Osnabrücker Lotterie angenommen haben. Ueber 

deſe Unterredung n und über Alles, was ich in 
Deutſchland geſehen Aue. werde ich Ihnen D rge 
von höchſtem Intereſſe zu erzählen haben. Ich 
bitte Se um die Erlaubniß, Sie zu die em Zwecke 
demnächft befucben zu dürfen, will aber (fo wichtig 
ſcheint mir die Sache zu ſein) keinen Augenbl eck 
warten, ihnen beifolgende Brodü:e zu üb rſenden. 
Sie hat zum Titel: „Wer iſt der wahre Feind 
Deutſchlands?“ und wird heute oder morgen in 
München erscheinen. Sie wird ſicher in ganz 
Deutſchland tiefe Senſatlon hervorrufen und dork 
als das genommen werden, was fie ift, das h ißt 
als ein bedeutendes Ereigniß. Der Verfaſſer (Ge⸗ 
heimrath Klopp) ſtellt in ihr zum erſten Male deſe 


Frage, wie es 
fer literariſchenn 


* > = N * 


wurf vorfteht, werden vorzugswelſe gedeckt durch 
0 du der zur Balancirung der Einnahmen 
nd Ausgaben beftimmten Communaſſteuer, ob⸗ 


nicht angeſchloſſen fein. 

Der weitere Aufſchluß der Quellen bei Pran⸗ 
genau, den die Herren Aird mit einem Zuſchuß 
der Stadt auf ihre Koſten ausgeführt haben, hat 
günſtige Reſultate ergeben. Die letzte neuerdings 
vorgerommene directe Meſſung des täglichen Waſ⸗ 
ſerzufluſſes hat denſelben auf ca. 300,000 Cubikfuß 
berausgeſtellt, und wir find in Folge deſſen in der 
Lage, die Abſper rung des Waſſers füe die innere 
Stadt während der Nacht nicht mehr in dem 
Waße eintreten laſſen zu müſſen, als ſolches früh r 
geſchehen mußte. 

Die Neu⸗Verlegung des Gasröhren⸗Netzes iſt 
faſt vollendet, und der Aus und Umbau der Gar- 
anftalt ſoweit gediehen, daß die Beendigung im 
nächſten Jahre zu e warten iſt. Die Reſult te in 
B zug auf den Betrieb werben fich in einem gerin 
ren Verbrauch von Kohlen zeigen, und wen 
gegenwärtig in Folge des anſchein nden Mikner, 
hältniſſes zwiſchen Petroleum und Gaspreis ein: 
größere Zahl früherer Gasabnehmer Ihren Gas 
verbrauch ganz eingeſtellt oder beſchränkt hat, fo 
zwe feln wir doch nicht, daß das Gas ſich cas ver⸗ 
ioren: Terrain wieder erobern, und de Renu ' ab li⸗ 
tät der Anftalt eine b-flere werden wird. 

Die Einſchätzung der Klaſſe ft uer und Stan's⸗ 
Einkommenſteuer ift beendigt Nach dem Ergeb if 
erſelben werden wir (und zwar ſchon mit Berück 
ſichtio ung einerſells der von den Jo enſen und ju⸗ 
riſtiſchen Perſonen aufkommenden Steuern unt 
andererſeits der bei den Mil tärs. den Geiſtſichen 
md den Beamten eintretenden ganzen oder th il- 
werfen Befreſungen ꝛc.) zur Deckung des Commu⸗] PB 
nal⸗Bedürfniſſes einen Zuſchlag von 228 —232 % . 
der Staatsſteuern erheden müſſen. Eine Ver⸗ | 2008. 
gleichung mit den Finanzverhältniſſen anderer 
Stärte läßt die es R ſultat als ein auffallendee 
nicht erſch inen. Wir hoff n, daß die mit den 
1. Januar k. Is eintretende Aufhebung der 
Mahl⸗ und Shladtfteuer der Einwohner⸗ 
ſchaft die Mehrbelaſtung mit directen Steuern 
weniger fühlbar machen wird. 

Wir ſchließen dieſen Bericht mit der Hoff⸗ 
nung, daß ouf dem Gebiete des Handels und 
Wandels, auf welchem wir leider günſtigere Re⸗⸗ 
ſultate als im vorigen Jahre nicht regiſtriren 
konnten, ſich in Folge der in naher Ausſicht ſte⸗ 
henden Veibeſſerung der Communicgt onen wieder 
mehr Leben entfalten und dadurch eine Steigerung 
der der Commune zufließ nden Verkehrs⸗Einnabmen 
und der Steuerkraft der Cenſiten hervorgerufen 
werden wird. 


und der am Jahres⸗ 
ſchluß 1873berbliebene 
Ä Beſtand von 2⁵ 
gleich aucd andere Einnahmequellen nicht uner⸗ 
hebliche Mehreinnahmen in Ausficht ſtellen. 
Weſentliche Einnahmeausfälle treten nach 
dem Etatsentwurf ein: 
* Zunächſt der geſammte bisherige Ertrag der 
aufachobenen Mahl⸗ und Schlachtſteuer mit run 
253,000 Mk.; dann der Ertrag des eingeſtellter 
Ex ra Holz inſchlazes, rund 29,000 Mk.: endlich 
vermindern fih di Einnahmen der Gasanſtalt um 
rund 82,000 ME. 
Mehreinnahmen — außer von der Com⸗ 
munalſteuer — find nach dem Etats entwurf zu 
erwarten; bei Muthen und Pachtgefäll u 2350 
Ml, be m W ſſerzins 27 000 Mk, beim Zuſchla⸗ 
zur Stiatsgebäudeſteuer 1500 Mk., bei der Woy 
Uuungeſteuer 10,500 Mk 
3 Für die Lommunalſteuer verbleibt biernach 
als der in Auſatz zu bringende Burag 965 500 
Mt., 371 800 Mk. mehr als im diesjährigen Eat 
Die finanziellen Reſultate für dieſes Jahr, 
wie ſich dieleiben nach den aufgeftellten Berech⸗ 
nungen beim Rechnungsſchluß herausſtell n wer⸗ 
den, können als günftig nicht b zeichnet werden. 
Bei der laufenden Verwaltung, wenn die in 
Einnahme und Ausgabe erfchrinenden durchlauf / n 
den Poſten außer Anſatz g laſſen werden, find au 
zuuehmen: 
die Mehreinnahmen mit dem Be⸗ 
trage von 38.067 Thlr. 
die Minderausgabe mit dem Be⸗ 
44.750 „ 


trage von 1 
2 Zuſammen . 2817 Toer. 
Dieſen Beträgen ſind gegenüber⸗ 


zuſtellen: 
die Mindereinn. von 54,567 Thlr. 
die Mehrausgbn. von 79385 

3 Buluumen 1 133,952 Thlr. 
Es wird ſich bel der laufenden B rwal 
tung alſo ein Defie t ergeben von 51.135 Thlr. 
Diefe Summe ſetzt ſich im Weſentlichen und 
abgeſehen von den übrigen ſich annähernd deckenden 
Mehreinnahmen und Mönderausgaben, reſp. Min⸗ 
dereinnahmen und Mehrausgaben, zuſammen aue 
einer Ueberſ breitung des Extraordinarit dee 
Kämmereifonds um 15,800 Thlr., hervorgerufe: 
bauptſächlich durch die in großer Anzahl bewilligten 
Eatſchätigungen für Vorbauten und für Straßen. 
erweiterungen, ferner aus den Ueberſchr. itungen 
beim Baufonds und zwar bei dem Titel fü 
Pflasterung und Trottolrlegung, wo die Ueber⸗ 
„ ſchreitungen — abgeſehen von den zu die ſen 
wecken aus dem Capitolbeftande des De poſito i 
u ſchon überwirfenen und verwendeten 10,000 Thlr, 
1 noch 16,370 Thlr. betragen, bem Tiiel für Ge⸗ 


Carl 
12,727 Thlr. 


oder rund 12,000 Thlr. 

Es wird zu erwägen ſein, ob nicht zur Aus 
aleihung des Drficits und Herſtellung eines Be 
ſtandes für das nur VBerwatinngsjahr die Mehr⸗ 
a fwendungen für Bel-itigung der Vorbauten und 
für Ausführung der Pflafterung (ca. 30 000 Thlr.) 
aus dem Kapitalfonds zu erftatten fein werden. 

Wir behalten uns unſere Anträge dieſer 
halb vor. 

Den ſchon bei Vergleichung der Etatspoſtt onen 
hervorgehobenen Veränderungen in den einzelnen 
Verwaltungszweigen haben wir noch hinzuzufüg n: 

In der Schulverwaltung iſt der Reorganiſa⸗ 
one plan auch im v rfloſſenen Jahre wee ter aus⸗ 
geführt. Es find 8 neue Klaſſen eingerichtet, A 
neue Stellen für Lehrer und 6 für Lehrerinnen 
begründet worden. zu Betreff des vermehrten 
Schulb⸗ſuches und der Ausbildung der Schul 
ingend find günſtige R⸗ſultate zu regiſtriren. Die 
Schulgebäude in Schirl etz find umgebaut und e 
weitert worden und aus den confe'fionell getrennte: 
Schulen ift eine S multanſchule von 10 Klaſſen 
gebildet worden. Auch für St. Albrecht un: 
Albrechter Pfarrdorf iſt eine einb itliche Schule 
geſchaffen und in dem neuen Schulgebäude am 
1. Juui mit 5 Klaſſen eröffnet worden. Der Roh⸗ 
bau der Barbara⸗Schule iſt voll nret und wir 
dieſelbe im nächſten Jahre der Schulverwaltung 
übergeben werden. Ju Aus ficht ſteht für dar 
nächſt⸗ Jabr der Bau der Turnhalle auf dem zu 
dieſem Zwecke ang ekauften neben dem & pulhof 
zer Pet iſchule bel genen Gtunkſtück, zu deſſ 
Ausführung die Koſten bereits auf den Etat übe 
ommen find, und der Erwägung muß noch vor⸗ 
behalten bleiben, ob weiter zur Befriedigung des 
zefteigerten Schu b dürfniſſes für Vor⸗ und Recht⸗ 
ſtadt auf den. P-trifichhofe, und des gefteizerten 
Schulbedürfniſſes für di Altſtadt auf Hake wer. 
der Bau von El- mentarſchulen in Angriff zu 
nehmen iſt. Mu Genugtbuung heben wir endlia 
bervor, daß die Berhand ungen wit den Staa é⸗ 
bhörden wegen Rorgantſafion der Prop enz al⸗ 
Gewerbeſch ele, ebenſo wie die zur Aus dehnung d.) 
Schule erio de lichen Bauten dem definitiven Ab 
ſchluſſe nahe ſind. 

Wenngleich der Armen⸗Etat in Folg : ber 
Uebernahme des Lazareths am Ol vaer Thor nicht 
unw ſentlich geſteig rt in, fo werd di ſes ungünſtige 
Reſultat doch nur dem Uebrrgangsftantum zuzu⸗ 
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10 M. — Invalide 
we Marie n Lendrath, geb. Cornels, 
4 M. — S. 
A beiters Heinr. Aug. Wahlert, 5 W. 

Büchſenwachers Carl Heinr. Riefewig, 4 M. 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


RUSS: upell⸗ m. 55 80, 6 50] Kisten 69) 


Anni Mat 
Ung. Schatz -A. II. 9096 


Neufabrwa fer d. NO 
An men: Anton Wichward, Janſſen, Fraſer⸗ 
nge. 
Der Dampfer „Edgeworth“ aus Sunderland er⸗ 
bielt in der Rhede Ordre nach Pillau zu gehen und 
ſetzte die Reiſe fort, 


Im Ganzen werden vielleicht noch 100 Grundſtücke Aunelbunzen bein Danzig . Stande — 5 FOR 


m 22. Dezember: 


Geburten: Arbeiter Gottfr. Stange, T. — 
Schneidermſtr Carl Guſtav 3 Schuhe 
ut 


Guſtav 
Benkendorf, T. — Apolbeker Ernſt Schleusner, S. — 
Arbeiter Franz Krbielskt, T. 3 

Aufgebote: Arb. Carl Wolf in Bialla mit Wwe. 
Amalie Wolf, 
Wilgelm Otto { 
— Ab. Hermann Albert Steinhöfer mit Berlha 
Eleonore Tetzlaff. 

Heirathen: 
Florent ne Kaſchineki. 5 ; 

Todesfälle: Wilhelmine Hecht. 52 J. — Wittwe 
Amalie Laura Cieskowski, 
Wittwe Renate Lange, geb. 
Marie Garbe, 1 x 
M. — Wachtmann Joh. Gottfr. Bornoweli, 


m, T. — är⸗Juvalide 
ttl. 


Schwarz, S. — Arbeiter Joh. Go 


eb. Schikorski. — Fabr kant Friedr. 
Wintelgann mit Auhufte Elle Poſer. 


Matroſe John Cook mit Mathilde 


ele 0 9. J. — 
etzlaff, 59 J. — S. d. 
M. — T. v. Fabr karbeiters Friedr. 


T. d. Schloſſergef Ludw. Emil Franz 
Dito Meyer, 23 J. — 


Schuhmacher mſtr. 


2 Gottl. Röſchke, 
d. Henriette Nikalsky, d. 


7 M. — S. 
T. d. 


Br. 4½ cönſ. 105% 105 
Br. Staatsſchldſ. 90% 90% 
612 60 617 | f. 8½ PPb- 864 86/8 
89 190 do. 4% do. | 95¼ 959 9 
do. 4½ % do. | 005,80 100% 
534 f 536/ Dang. Bankverein 65 64 
149 1150 Lombardenſer. Ev. 
147 148 Franzoſenn 
Numänier 


Neue franz. 5 %u 
810/94 88 94] Oeſter. Creditanſt. 


Oeſt. Silberrente 
8 1418 17] Ruf. Banknoten 
7 20157 40] Oeſter. Banknoten 91798 
| 90% Wedsielers. Kond.|6,278,«| — 
Ita an 67% 


Schiffs⸗Liſte. 
a Dee 


Nichts in Sicht. 


—— ——ů— —äũʒ—üF nt 4232334ͤ« 2 —— 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. Dezbr. 
arandaſs 40,0 — 3,7 O mäßig bedeckt. 
fingfors 333,9 — 1,4 NO 
ersburg 334.0 — 1,8 ND 
tockholm 334 2 — 2,5 
Moskau 327,3 — 
9 em 3 — 


ſchwach Schnee. 

ſchwachſbedeckt, Schn. 

lebhaft bedeckt. 
mäßig Schnee. 

d bedeckt. 
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G0 
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bäude und Erabliffemente 8380 Thir., für Brücken rechnen fein. Wir geben uns der Hoffnung hin, 2 5 ; : 220921 
i 5180 Tolr.; und endlich kommt hinzu der un daß namentlich tuſch die ſucceſſive Bereinigun; biefige Publ nm. deſſen Dereinftiger Lehling ae, Dann 98504 5 
x 8390 Tolr. ungünſt gere Abſchluß der Gasanftalı.| der gefammtn Armen» Krankenpflege in dem ſerſcheinen und zwar in einer Wohlthätigkeitsvorſtellung — 30,3 — 0,5% KW ſchwachſ bezogen. 
F Von den obigen 51,135 Thlr.] L zareth am Olidaer Thor für die Folge nich in der „Kom ſchen Oper. — Die genannte Dame bat] Stettin 380, — NW ſchwach bedeckt. 
Bae be de? Neeb Se ee ne Dia! nes en De „Rinne 
erenz be eftnerwaltung, die Eriweiterung Der -Armena t elonken um | det und bietet jetzt unter dem Titel „Roſenlie eine 8 3 — 0, wachſbedeckt. 
5 55 100 Betten läßt eine . Sammlung von Dichtungen, in denen die Role befun- | Brüſſel ſtill dt. 


welche betragen wirb: 
= Refteinnahmen. . 35 231 Thlr. 


an Weftausgaben. . . 21 909 
mithinNeft-Mebreinn. 13,322 Ty 


Reue ae air Soeben en 

K 7 1 DO 7 

duurd N bier Verhand⸗ 2 

vi. — Heſchlußfaffung uber einen Mecord Die Decimalrechnung 
mit Einſchluß der 


Termin auf 
N NQuadr. u. Kubikwurzel 


den Armen⸗Unterſtützung erwarten. 
Der Anſchluß der Grundfüde an die Waſſer⸗ 
leitung und Canal'ſation ift weiter durchgefübrt. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Jannar 1875 werden im Reichs⸗Telegraphen⸗Gebiete neue ie Reichs 
mark⸗Währung lautende Telegraphen⸗Freimarken zu den Weib ee bn sr, 
3, 5, 10, 25, 40, 50 und 80 Pfennigen, 
fowie von 
1, 2 und 3 Mark 


den 7. Januar 1875, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 


r de Ser und ingeführt. 
4 nszimmer No 16 anberaumt worden. Die die Rechnung mit den zehnthei einge 1555 > 
= a g E eil er Verkauf dieſer neuen Telegraphen⸗Freimarken beginnt bei den Reichs⸗Tele⸗ 
e| ren rn e, zen. Gnichten u. Dingen Seeed en de cee dr li e de Sfkxgen 
e oder vorläufig zugelafienen Forderungen der 7 7 zen 3 ſeitens der Correſpondenten zur Frankirung der Depeſchen nicht 
Toncursgläubiger, ſoweit für dieſelben we ehr be aut Publ kum sol 2 8 
g t jedoch geftattet fein, die nach Ablauf dieſes 8 
4 55 io e — 0 Mn ante Dr. H. Lampe feinen Händen befindlichen bisherigen Telegraphen-isteimarken es —.— bs Al 
1 — —— eres A 3 ordentl. Lehrer am Gymnaſium 15. Februar 1875 gegen neue Freimarken einzutauſchen. wobei 
„ n Anſp — — fas de den a zu becher eine der bisherigen Marken zu 6 Pf. gleich einer neuen Marke zu 5 Bf. 
„ nahme an der Beſchlußfaſſung 2. vermehrte verbeſſert Auflage. 11, Sgr. je einer neuen Marke zu 10 Pf 
5 . u die Bilanz nebſt anzig. 5 55 e ee. 5 5 = "2% „ > einer neuen Marke zu 25 Pf., 
5 dem Inv und der von dem Verwalter erlagebuch handlung. „ „ " 07 „ 4 „ „ " " * ” " 
“| über die Natur und den Character des Con-“ 2 „ „ " F „ „ 50 „ 
n es erſtattete Schriftliche Bericht liegen un Verlag v A. N. Voigt in Weimar. „ „ " WE ee „ „ 80 „ 
f en zur Einſicht an die Bethei⸗ e „ „. „ „ 30 ee 5 8 5 Mark, 
| en offen. | 5 (} " " " * " * 1 7 " * * 
ö Danzig, den 18. December 1874. h h ij zü rechnen if. 
ne,, race tern 6er Sonata too ne 
mmiſſar de o oder Ausrechne 
. Zetel | für den Gin. ar ! Kaiſerliche General-Direction der Telegraphen. 
I na —— Pete ne ann ae 00 — 
0 Bekonntmachun . N Mark und Piennigen ventſcher cht * 
F 3 13 2 
arren n | \ - 
VVV Benedictiner-Liqueur 
J ae: e ee Gang || Bazar Yen ie er au Torf m vom der Abtei ait 5 
von „Hand karren“ bis 3 ie er Abtei zu Jetamp (Aranhreich). 


von Yıo bis 1000 


am 30. December er., | 
genau und fehlerfe i berechnet. 


Mittags 12 Uhr, 
i örbe an⸗⸗ Dritte A 8 
im Bureau ber umterzeichneten Bebörde an | 1875. 8. e 22} = 


rde . — einzur ichen. fe auf — 
te Lieferungsbedin en, welche auff Be A 
ortofrele 15 — Cr tattung der 5, Vorräthig in allen Buchhand⸗ 
Gopialien abſchr fich mitgetheilt werden, unge H 3508) 
liegen in der Regiſtratur der Werft zur 


Bekanntmachung. 


Der berühmte Benedictiner⸗Liqueur, welcher ſehr geſchätzt 
iſt, wird häufig nachgeahmt, beſonders in der Fremde. 

Um die Käufer, welche ein reines, koͤſtliches und äußerſt hygie⸗ 
niſches Produkt trinken wollen, vor dieſen, dem Geſchmack zuwidrigen 
und der Geſundheit ſchädlichen Nachahmungen zu bewahren, geben 
wir hierbei das genaue Modell von der Flaſche, welche mit den 


ver den 22. Deehr 1874. (7491 Anzeige. Siegeln und Gtiquetten des echten Benedietiner⸗Liqueurs 
iu aiſerliche Werft. ; S 5 müſſen darauf achten, daß das Etiquett unten auf die 
de n . Eba nei s Woch 5 => Halte 8 die Unterſchrift des Hauptdirectors: A. LEGRAND 
fund ved berkn Mees pgtt für Jeb! 
beendet. . | J. t 5 


G. Amort, Langgaſſe 4, und N. Schwabe im Grünen Thor. 


(819 


Thorn, den 17. December 1874. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 


e 1 Abtheilung. 
Düsseldorfer Punsch- 


dem Volke. 


Ericheint vom 1. Jannar 1875 ob 
ſonnläglich, zunächſt in einem halben Bogen, 
i Verlage der Buchdruckerei von O. Frei⸗ 
tag und unter Reduktion des Predigers 


Der m YT AR eo He 


ei Hoppe in Nordenburg. Beſtellungen nimmt 
ie 5 3 lede Kaſſerliche Poftenſtelt gegen Voraus⸗ 
von J. A. Roeder, dezahlung von 75 Pfenningen oder 7½ Pr ’ 2 
8 Kaiſerlicher Hoflieferant, für das 8 — Inſertionsgebüh⸗ 
ul 1573 in Wien, 1867 in Paris, 1862 in London, 10 K oder 1% für die geſpaltene Körpus⸗ 
4 En aneiegekönt Br die en 7 en — PER x 2 
8 uo erkannt, ehlt will zur Verbreitung un ; R 
TEA Rehan. Sri se Ban | ee Being ber e e Wee 
* 2 1 
n 6729) 6 — kachlichen Abſchnite auch = 2 pr. Quaıtal 1 Thlr 20 Sgr. 


Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches. 


Nachrichten enthalten. 


Emdge Ballen 
„ 


. 
feine franz. 74 Wallnüſſe⸗ ebe 


habe ich commiſſionsweiſe billig abzugeben. - Bi 
Julius Retzlaff, Eee it su verkaufen Feger, 
Fiſchmarkt 15. e gaſſe 63, 3% . Sa 


1379) 2 


. 27 11— 1% N W Imäßi 


32 9 — 3,3 WNWmäß ig trübe. 


828 60 — 1,88 NW Oſcchwachſbedeckt. 


bel. 
334 8|— 2,0 SO ff. ſtille bedeckt 


Due a geſundbeitsdienfiche sam 
der Fiße dun aßſohten vor Leer 
General⸗Depot 1 rue Auber, Paris, 


ilf⸗ u. Strohmatten 


für Droſchken und Schlitten, auch für den 
Dausbedarf eu pfiehlt dilligſt Adolph 
Zimmermann, Holzmarkt 23. (7337 


Ein Halbverdeckwagen mit abzunehmen⸗ 
E dem Verdeck und Schlittenunterſatz auch 
ein ganz verdeckter Wagen ſind zu ver⸗ 
kaufen Laugefuhr 78. (7339 


200 Morgen Buchen 
und Eichen 


ſollen verkauft werden. (6415 


Streſow bei Vietzig Hint.⸗Pomm. 
rea 40 Morgen kiefern Stangendolz find 
zum Abholzen, ½ Meile vom Bahndof, 


verkäuflich. Das Näbere unter Chiffre 7844 
in der Exped. d. Ziitung. 
Vacance f. e. Handlungsgehilfen, 
d. doppelten Buchfübrun 80 kund, i 
in. meiner Producten⸗, Metall⸗, Eiſen⸗ und 
Eiſenbahnſchienen⸗ Handlung. 
Daniel Lichtenſtein in Bromberg. 


Geſucht werden 12 bis 
15,000 Thlr. auf erſte Hypothek 


eines neuen maſſiven Fabriketabliſſements, 
d ſſen Se bftloftenpreis 35,000 Tolr. iſt Das 
Geſchäſt iſt blühend und das lebensfähigſte. 
Die Feuerve ſicherung beträgt 28,000 Thlr. 
Zinſen nach U bereinkunft. elbſtdarleihern 
ertheilt Auslunft F. J. Strobel, Elbing. 
in älterer Buchhändler, ſetzt einem Heinen 
Buchhandlungs⸗ und Druckeref ſchäft 
mit Blatt vorſtehend, ſucht in der Inſeraten⸗ 
branche einer größeren Zeitung oder dergl. 
Stellung. Adreſſen unter 6. O. 854 be⸗ 
fördern die Herren Haaſenſtein und 
Vogler in Leipzig. (7221 
Compagnon. 
ür ein rentables, ſicheres 
brik⸗Geſchäft wird ein 
thätiger Theilnehmer mit 6 
bis 10,000 Thaler geſucht. 
Gefällige Adreſſen werden u. 7233 i. d. 
. d. Stg. erbeten. 
in Hauslehrer, en Glau⸗ 
bens, wird für 2 Knaben von 6 und 
7 Jahren von ſofort, bei freier Station und 
Gehalt nach liebereinkemmen geſucht. Quali⸗ 
fizirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung 
ih erAt eſte in Abſchrift vertrauensvoll wenden 
an den era Raykowski auf 
Rocheniec per Gollub rest. (in Polen). 
In meinem Hauſe in Conradshammer, 
unweit des Olivaer Bahnhofes, iſt eine 
bequem eingerichtete herrſchaftliche 
mit allem Zubehör, auf WBunf 
1 und Wagenremiſe, ſoglei 
pril k. J. zu vermiethen. 
In Danzig wird bei Herrn Ed. Loe⸗ 
wens, Langgaſſe 65 und bei Herrn Gnftan 
Springer, Holzmarkt 3, freundlichſt Aus⸗ 
kunft erhellt. Hermann Boritzki. 


evangelı 


ohnun 
au 


A 


Eine gepr. Erziehe 


„die ſchon S 
. gehabt und beſondere Fertigkeit 
Klavierſpiel beſitzt, wird bei 4 Kindern 
Alter von 8 bis 13 Jahren zu engaaire 


nentbehrlich für C Tr alisten! 
rn Li 808 E. R A © 1 0 1 Ai R. gewünſcht. Wo? ſagt die Exp. d Ztg. u. 7. 00. | 
ne felbitftändig wirthichaftende Wirthin 


Börsen - Zeitschrift. Ein geiegten Jahren, Gehalt 60 Thlr. 


und ein erfahrener, energiſcher Inſpector, 


2 un ＋ D = ” * 1 Gehalt 150—200 Thl fr d b * 

Ein Förderer solider Capital-Anlage und Speculation, ein Gegner jeden Schwindels nu son ae Stellung. erg der Beuanife, bei Ce 
Berliner Actionair durch sein Programm und durch die Art und Weise, wie er der Lösung desselben näher getreten, bei den Behörden und in den Kreisen der [ange eee eee 
Blonoten b. Chriſtburg. 


Börse, des Handels und der Industrie, wie in denen der Capitalisten eiue geachtete Stellung erworben, und er wird nach Erweiterung seiner anerkannt guten Ver- L. Crohn. 


bindungen diese Stellung in dem K ueuen Tann mehr denn je durch zuverlässige, prompte, reichhaltige, sachkun- ( ern ug Tuch? 
dige und vor Allem unabhängige Berichterstattung und Kritik zu behaupten und zu befestigen wissen. Ebenso bleibt die Redac- 38 e — 


tion jederzeit zu brieflioher Auskunft bereit. Langfuhr poste rostante inen 


Die auf amtliche Veranlassung der Preussischen Bank zusammengestellten Verloosungs-Tabellen und Restanten-Listen werden E 


nach wie vor wöchentlich gratis beigelegt, quartaliter auch die bekannten, von keinem Fiaanzblatte gebotenen inhalts.Verzeiohnisse, welch Zeitschrift i 2 1. 
Jahrbuche für Handel, Industrie und Volkswirthschaft gestalten, „% T ᷣͤ TVT 


Der Abonnements-Preis bleibt unverändert Drei Mark: alle Post-Austalten nehmen Bestellungen entgegen, (7288 Tee, 
za Sohlen Be del erleiden deren dene ame ah ern. Wr ER EN I . EETERE 


Danziger Anſichten. | Magdeburger EEE 


1 


fällige Offerten sub H. L. poste restante 


Elbing. (7368 
Ein ſunger Mann, Materialiſt, mit der 


Preis 10 Sgr. 
Mignon⸗Album. 16 photholithogr. 
Anſichten d. Umgegend v. Danzig 

K Preis 12 Sgr. 
örbchen Album. 16 photholith 


Allgemeine Verſicherungs -Actien-Geſellſchaft. 


Anſichten von Danzig u. umgegend. 


Geſchäfts⸗Ausweis 


Anſichten d. Umgegend v. Danzig. 


(7963 

reis 15 Sgr. . ; für den 8 Ice t 2 

30 5 aben de Th. r Zeitraum vom 1. Januar bis 30. September 1874, gegenüber den Reſultaten des Vorjahres in dem Wohnung in einer lebhaften Steal 
Gerberg. 2. gleichen Zeitraume. Dirſchau's zu vermiethen. Zu erfragen in 

... ͤ̃³˙Uunh̊r ERLETSEE - der Expedition dieſer Zeitung. 7386 


Prämien⸗Einnahme. 
. 


uchhalter⸗Geſu 


Für die Correſpondenz meines Saat⸗ 
kartoffelgeſchäfts ſuche ich einen laufmännif 


ec mug 


Preisermässigung! 1824 1823 


Nachstehende Bücher zu Summe. Summe. Summe. | Summe. gebilpeten, gewandlen Mann, der zu del 
ö | 2 E E bin. Sübenna der Alten mn Amtähe irks 
r i 7 und die Verwaltung des Speichers zu über⸗ 
Hartwig, das Leben dos Moeros, A Mufallr-Berficherung: o 7 nehmen bat, Enaliſce Sprachkenntuuß er 
eleg. geb, 1 Thlr. 15 Sgr. Heine, 8) Uebertrag aus dem Vocſahre 97,588 | | wünſcht. Gefällige Offerten mit Gehalts. 
Romanzen, geb. 1 'Thir, Herder, Cid b) neu geſchloſſen, riſp. prolongirt a | — forderung neben freier Station erbitte ih 
6 Sgr. Herder, Cid 15 Sgr. Lenau, im J. Quartal 398 ir 41,223 | 10, mir mit dem Bemerken, daß die Stelle fo: 
Javanarola 10 Sgr. Lessing, Emilia e) desgl. im II. " 67,159 51,910 . 24.508 ı 14,741 fort zu beſetzen ift - 
Galotti 5 Sgr. Prinzessin Ilse 22 ½ d) desgl. im III. 05 8 87,586 309,731 46,094 179,646 47,768 | 113,599 | 29,318 59,580 3 ſſow bei Zewitz 
0 n ä ; l . — 218. Gr. Maſſow bei Zewitz in Pomm. 
Sgr. Roquitte, Reich der "Träume Geſammt⸗Zahl der verſicherten N | A h 
3 re . na 2 1 . erſonen: 194,997. | I | 4 * USC 5 
ock, ungenlied r, « Transport-Berfichernng: | N | | 7321) ittergutsbeſitzer. 
| e ee e | 2a 1 Ein Rechnungsführer 
Sgr. 0 eu geſchloſſen im 1. Quartal. 19,445 13,184 32,397 ! 5,563 “ 
ng 5 Sgr. Tegner's poet. Werke e) desgl. FV 19,055 20,204 8,592 wird Anfangs Januar für ein größeres Gut 
gr. ; d) desgl. „III. 25234 82,32 18532 54,019 [. 31858. 84.47 18.259 32,414 [geſucht. Gehalt 180 Thlr. eldungen 
L. 6. Homann s Buchhandlung, o. Fenuer-Müdverficherung: 8 3 ER 3 nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. (779 
Prowe & Beuth, Jopengasse 19. si aun nech fen ben Waile 3 | 79,200 | Eger € nn a De 1 8 5 
neu geſchloſſen, reſp. prolongirt | 1 deen eee 
im I. Quartal. 66.521 52,766 45,293 12.352 führung und ſämmtlichen Comtoirarbeiten | 
ei der en aller 0 desgl. 23 — 8 N 58,690 49.812 55,787 30310 Dip uch 22 Stelle. Adr. u. 7415 
8 d) desgl. u . . ... 1.107863 350,714 83,772 | 265,550 1.893 2,973.) 71,194 | 103,865 |,0- Pb. 8 7 _ 
Lebensbedürfniſſe 8 8 BEE E! 192,078, 1 TER Es, wird für's Land eine einfache älkfiche 
iſt es auch für jeden Hausſtand ſchon Be⸗ 391,029 1 Wittwe, die Kenntniſſe von der Land⸗ 


Summa 743,297 | | 499,215 2 0 2 ren, 
dürfniß eine tägliche, billige Zeitung als wirtbjchaft hat, in Danbarbeit geübt if, md 


5 g ; 2 5 0 (77 0 etwas ſchneidern kann, zur Unt * 
a Oo Cingegongen: | eee Valk Fe ee d Ma 
E a. Belge Kit N fer de een e, „ eee | "or TE 1 se hub. ____ (BU 
auch einen reichen Schatz an Unterhal⸗ . . * Aeute. N erſammlu 


D. Lebeus⸗ 2 
tungsleetüre bietet, iſt die „Elbinger 9 in . Bene . 


== 41,405 155,033 
Poſt, (tägliche Volkszeitung für die Provinz 


| 
340,432 4,4288 | 284 259,093 


4,428] 7,423 


9 
— des Dirſchauer Sweigverbandes 
den wee 
100 Müller und Mühlenintereſſen 


W * 
N die HELLE u 4 3 677 2 ER | 7,209 111 
ogen eint un v 1½ Mar 2 am 28. 2 
- (15 Sar) koftet. 099 RER a e Magus 3 Uhr un, 


- nterjaden, Cami⸗ Magdeburg, den 12. December 1874. 5 a ö 8 im Hotel Kronprinz zu Dirſchau. 1 
Hünmungs "RR Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 1. Pant des Hergen denn de, 
i F b Der General-Director: berg über die Generalverſammilun 


r den Verwaltungsrath: 2 9 f 
Große. Fr. Koch. (7869 ae ele 5 die dor 

5 eſtellungen auf Kuh » und Bullentälber : 1 
B. ell Bale mit Werber Kuben fei| 7 en, e 
dem Jahre 1866 gekreuzt). Preis a 615 3. Mittheilungen über etwaige Erfab⸗ 


Zum Feste. * Kungeniaeliien bei Reuteih Me f b Die Onmeden Sek. 
N * 0,000 haler . Aigner und Geſchent für Müller- 
Größtes Lager 


Kleider 


bei (7346 
Otto Retzlaff. 
FP 


1 den, Socken, Moi⸗ 
rée⸗Röcke, Hand⸗ 

I er ſchuhe, 300 Stilck 
\ ftoffe billig 


i llen. 

Bankengelder find ſofort auf ſichere Hypo“ z e ET 
tbefen auf ſtädtiſche und ländliche Grund Prev 

da U e zu begeben durch nige — D zu 

en General⸗Agenten ö . 

: Guſtav Brand 6. Offene Fragen. (6540 
in Graudenz. 


Baumlichte 


aus Wachs, Paraffin und Stearin 

in leder Packung zu billigſten Preis 

ſen: Lichthalter in den neueſten 

Muſtern, ſowie Baumſchmuck jeder 
Art, empfiehlt 


Fr — . , eee: genre 


d 
Albert Neumann, rs 
Langenmarkt 3. (7405 Ueberziehern n verſchiedenen men werden ö eee ee 
vie-a-vis der Börſe. gegen Francoeinſendung von Einem Köni Sberg Ri derilen 
für Knaben e Ba das 1 Rind 44⁴ 
e ee he Meerſchaum. | 5 : | von 2-16 Jahren, —.— „Norbſtern“ F riedrich-Wilhelm- 
. lang, bre Dipand 5 K, | — — Kleidchen, Paletots, e Versen, enge, Schützenh 
a: 0 ne A Jaguets, Jacken Me e Berfönlicleiten ae ae 
Müller & Co,, 7 Nachweis geeigneter Perſönlichkeiten Mittwoch, den 23. Deebr., 


für 1 0 8 Na Sabren Foitenfvei. 
empfiehlt in neuen Façons zu billigen J an nuar ſuche ich eine größere 6 4 
feſten Preiſen ‚il aut ee Infveeioren Onoer „ 
5 und Rechnun rer, ſowie mehrere pon der Kapelle des Königl. Oſtpr. Fü. 
Math. Tauch, Wirthſchaftès Eleven. 11 Regts. No. 33, unter Leitung 0 erın 
or 4096) Böhrer, Po enpfuhl 10. Kapellmeiſters H. Laudenbach. 
Langgaſſe 44. ur ein eſiges größeres Concert für 2 Violinen von Lau⸗ 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche den bach und Rothe. ? 
einen gut empfohlenen Deſtil Entree im aalen Berfon 3 ib done 


lateur erſon 5 Gr, Kinder zahlen ſte. 
f E. Schulz, 


a 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 
N ji 7372) Heil. Geiſtgaſſe 272 
% Ein junger Mann, Materialift, den 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen, ge⸗ 
genwärtig noch in Stellung, ſucht per 
15. Februar oder 1. März k. J. unter be⸗ 
ſcheivenen Auſprüchen anderweitige 


Der Saal iſt geheizt. 
8 Euga 

gement. Gef Off. bitte unter B. S. 1000 

poste restante Wegen J einzuſenden. 


Poggenpfuhl No. 90. 


EN bllligſten Vifitenfarten, elegant 
f 10% 8 


100 Stück weiß Glacee 13 Ze 
„100 „gelb Carton 15 x 
liefern nach Muſtern 

Muller & Oo., 
Poagenpfuhl No. 90. 


Scherz⸗Cigarrenſpitzen 
mit von Holz beweglichen Fame paſſend 
zu Weihnachtsgeſchenken geben ſtück⸗ und 
dutzendweiſe ab 

Müller & Co., 

5 Poggenpfuhl No 90 
m mit meinem Vorrathe Limburger: 
Sahnen⸗Käſe ſchleunigſt zu räumen, 

verkaufe ſelbe zu außergewöhnlich 
191588 Na und duch ihn u fen. 
tederverkänfern dutzend⸗ un en⸗ bietet eine ſehr große Auswahl ſämmtlicher Neuheiten deutſch liſ 
weiſe zu vortheilhaften Einkäufen. 3 0 \ ; er, engliſcher, 
2 5 anzöſiſcher und ſapaneſiſcher Induſtrie verſchiedenen Genres zu Feſtgeſchenken — 8 Te 
F i M. Paradies, een und empfehle dieſelbe unter Buficherung der ſolideſten Preife. 4 2 ae ee, ER i 111 Br. 

in, Pifihen guter Wattnüe werde bert Neumann ade Wolpusie wa Wirthfehafter. ele Spenge u ph 8 De Br 0 

Eu FH en 2 5 Wallnüſſe ver 9 e eu 5 Volontair re v. 1 ter. Für] Schweige n. ſprich es geſchleht. (7408 
De 2 25 Gr 2 r de e Albert Teichgraeber 
—rt ——̃7˖§⅛]ęcqſdd Albert eichgraeber, 


J. M. Paradles, Langgarten 114. 
efiger Dahlke in Bladau, bei Tuch. 85 Langgaſſe 85, 


2 höchſt eleg. Trumeau nn e 
h N 9 ! N en der Uber ſelne Ig 7&hrtee Gase] dicht am Langgaſſer Thor, 
Caſino Geſellſchaft. Ein agel in nur guten Werthſchaften, empfiehlt fein reichſortirtes Gigarren- 


mit Unter ab, in nußbaum. Rahmen, ſowie 
WM 75 vorzügl. Gun engen efitt, ucht dauernde] und 7 abacks⸗Lager unter bekannter 


eine vollſtändige Comtoir⸗Einrichtung, iſt 
Poggenpfuhl 50 zu verkaufen. (4391 
und möglichſt Libſiſt. Stellung zu Neufahr Reellität zu den allerbilligſten Prei⸗ 
Ball im Schützenbhause. N oper fpäter. d. Ain bergen Nö. 7262 in der ſen angelegentlichſt und pre Auf⸗ 
Shan des Tanzes präciſe 8 Uhr. Abendeſſen 11 Uhr. 
i 


auſpfele, Luſtſpiele, Poſſen, für 
S Fezhober a Hefte für 10 . 
ition d. Stg. erbeten. u 
a i (ee halter Comtotriſten, träge nach außerhalb gewiſſenhaft aus. 
Die geehrten Mitglieder werden erſucht, ihre Wünſche betreffs der Couverts zum ——T—T—ͤ————————— 
Abendeffen auf der im Caſſnolokal Mälzergaſſe No. 7 u. 8 ausliegenden Liſte möglichſt Berantwortliher Redakteur H. Röckne r. 
Druck und Veri —— W. Kafemann 
4. 


Hes Richard Meyer, früher im 
Geſchäft bei H. M. Herrmann, 
zur Zeit Handlungs , Reiſender für 
Carl Seydt Söhne in Elberfeld, 
wird in feinen: Intereſſe erſucht, To⸗ 
biasgaſſe No. 1 und 2 vorzuſprechen. * 


— — EEESSESSSSSEESEEEEEEEEEEEEEE EEE len 


Ein gr. herrſchaftliches Grundſtück nebſt 
ger. Garten, unweit des langen Mark⸗ 
tes, iſt zu verkaufen. Offerten werd. angen. 
in der Exped. d. Ztg. unter No. 7400. 


vorräthig bei a (7328 
A. Troſien, 
Peterſiliengaſſe No. 6. 
zeitig, ſpäteſtens aber bis Montag, den 4. Januar verzeichnen zu laſſen. 
er Vorſtand. (7169 


wieſen und placirt durch das kaufm. 
urcau: „Germania“ zu Dresden. 


eu 9 Yen — „ „ bee eee 


